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Eiec -Verkaus.

2km Kreise sind der Gemeinde 2 Kisten Eier für den Monoü
April überwiesen , die vom Samstag . den 29. ds - Mts ., nachmittag.
v°n Z bis 6 Uhr . im Rathaus ausgegeben werden Dw Abgabe
l°ll nur an gering bemittelte Leute geschehen und nur in der Zahl
von höchstens 5 Stück an die Familie gegen Vorlage , der Brottart
von dieser Woche . Es ijt diejenige Brotkarte vorzickegen bei wel¬
cher neben der Nunimer die römische Ziffer I steht . Der st f
das Ei beträgt 13 Pfg.

Hochheim a . M ., den 27. April 1916.
Der Magistrat . Arzbach er.

Bekanntmachung über Rohselte.

k Nachstehendes Verlangen des Kriegsausschusses für pflanzliche
vnd tierische Lele und Fette G . m . b- H . m Berlin wird hier -mt

-Öffentlich bekannt gemacht : ,
. Gemäß § 2 Abs. 1 der Verordnung des Bwidesrats über Roh-
fette vom 16 März 1916 (Reichs -Gesetz-Matt S . 165),
kn Geschäftsräumen der Gemeinde eingesehen werden kann ww
hiermit das Verlangen gestellt , daß bei Bt P« lll ^Ä7o4-
° °n Rindvieh und Schafen in der Gememde H^ heim -ne awy
f°tte nach der Anweisung über d,e Lostrennung . Behandlung Bervn» ,._ _ L von Rohfetten vom v.,re

April 1S16 (RKchsanzeiger Rr .' 82/86 ) lasgetremit unb »am 27 . 4;
10 16 ab die folgenden Innenseite : Darin -, ^ E >Li ^ und Ech' ei- » .'S » ! « 85TäWS S * t*und Schloßfette sowie die AvsaUsetle «me -
wen der Därme gewonnenen Fette , ferner vom 11. o.
das Nierenfett ohne Fleischniercn . das Herzbeutelfttt und dm Fett
brocken, soweit sie sich beim Verkaufe von Fleisch ergeben,
Jonathan £>erf ., Mainz , abgeliefert werden.

Die Benennung anderer Schmelzen bleibt Vorbehalten . ^
Vorstehendes Verlangen gilt nicht sUr Schlackstungen . welche

von den Dienststellen des Heeres oder der Marine im eigen ei
triebe vvrgenomiucn werden . Bei Schlachtungen , we che m ^
trage solcher Dienststellen in gewerblichen Bstneben enolge . v
steht eine Verpftichtnng zur Lostrennung und Abliestrimg °° n
nicht, wenn vom Unternehmer dieser gewerblichen Sch aMungen
die schriftliche Bestätigung der Dienststellen darüber , daß d Schl ch
t" "gen in ihren , Aufträge erfolgen und die ° “ " Djncr  Wiuhe

ihnen in Anspruch genommen werden , binnen e ^asÄisrcÄi "“sr ff »u -»
“52T « - . »«2T 'C,r ’S

Irndung ' d r Rohsette wird au? die Anweisung vom 5^ Â rck 19 6
verwiesen , welche in den Geschäftsräumen der Gemeinde emge , n

Die Sck,melze ist angewiesen , die halste ^ de-̂ aue^ en^ ang ^^ ^
frrten Rohfettcn aüsgeschmolzenen und S 'p meniey ^ lüe ;ern .

Sneten Fettes (Feintalgesst m, „ d.ê Geniemde

Bekanntmachung.
Das öffentliche Jmpfgeschäft findet in diesem Jahre wie folgt

A , Erstimpfung.
Am 15. Mai l. 3s ., nachmittags 3 Uhr für die in der Zeit vom

1 Januar bis Ende Februar 1915 geborenen Kinder und die Kin¬
der aus früheren Jahren , die entweder noch gar nicht oder nicht
mit Erfolg geimpft worden sind. , . ^ „ . ,

Am 18. Mai I. 3s .. nachmittags 3 Uhr für die in der Zeit vom
1. März bis Ende Juli 1915 geborenen Kinder.

Am 17. 1 « 1. 35 ., nachmittags 3 Uhr sur die in der Zeit vom
1. August bis Ende Dezember 1915 geborenen Kinder.

ft . Wiederimpfung - „ - .
18  woi l. 3s .. nachmittags 3K- Uhr für alle un Jahre

1901 geborenen schulpflichtigen Knaben und den >n den Jahren
1902 und 1903 geborenen schulpflichtigen Knaben , die > g

STBS ■*
ober nicht mit Erfolg geimpft worden smd.

Die Erstimpfungen finden im Rathause und die Wiede -
impfungen im Schulgebäude , Saal Rr . 5, statt . ,

Die Nachschaueu werde » jedesmal 8 Tage später zur st oe

3, wi ar,t >„ to « . » San .-Rot D- Sanlln « Mldlt
Nor der Impfung werden den Impflingen bezw . deren Ver¬

tretern Verhaltungsmaßregeln zugestellt , aus deren Beachtung b -
sonders hingewiesen wird.

Hochheim a . M ., den 18. April 1918.
Die Polizeiverwaltung . A r z v a ch e r.

'Hagelschaden in ordnungsmäßiger Weise auch in diesem Iah
durchgeführt wird.

Wiesbaden , den 25. April 1916. ^ . ,
^ ' Der Königliche Landrai.

J .-Rr . II . 5890 . von H e i ni b u r g.

Die Landwirtschaft !. Zcntral -Darlehcnskasse für Deutschland,
Filiale Frankfurt a . M ., in Frankfurt a . M . gibt bekannt , day sie
100 Ztr ^ Obsttrester zum Preise von 11.90 Mark für den Zentner
ohne Sack ab Lager gegen netto Kasse abzugeben hat.

Vorstehendes wird zur Kenntnis der Tierhalter gebracht.
Wiesbaden , den 20. April 1916.

Der Vorsitzende des Kreisausschujscs.
J .-Nr . EI . 5301 . von H e i m b u r g.

Herstellung der Aizinalwege.

öSSfSSS
20 Kubikmeter Mainsano , werden am

Samstag , den 29. April 1- 3s -, oorrmHags 11 Uhr
im Rathause öffentlich vergeben.

Hochheim a . M ., den 22. April 1916.
Der Magistrat . A r,z b a ch c r.

Segneten Fettes (Feintalges ) in ö>e [„ “ fteiiFber ‘© e»
Die Verfügung über den zurückge l.efer n. steYto°vr ^^ ^
w -lndeverwattüna zu. Macht Gerne Feintalg an die
^eriiigungrecht Gebrauch , so hat die Sch Z stellen abzuliefern.

ber Gemeindeverwaltung ^ezelchn ^ ^ S „ keinen
Ä v̂cht die Gemeinoeverwaltung von ihr 1 des Fein-
Tebrauch . so hat die Schmelze die °bm erwähnte Haftte o^
iPges an die Anlieferer der Rohsette in, h ^ der Schmelze

zurückzuliefern . Diese Anliefe ci Gemeinde be-
tUr o,e Rückliefcriivg andere Stellen mnerycu
Nennen . feintalg den Anlieferern
. Soweit die Gemeindeverwaltung den t)‘ all ( jhr Ber-
'berläßt , hat die Sck,melze der Gememdw Elchen Mengen
vngen bis zum 5. ,edes Monats m’s“ ?Jj nu fenel1  Monat in den

vvd an welche Stellen Feintalg im abgelaus
Gemeindebezirk zurückgeliefert worden ijt. nn  Ber-
. Ueber die gewerbsmäßige Abgabe ^ „ ordnung 'über Rohfette
llravkher werden gemäß 8 9 Satz 2 Ö£r ^ ^skanzlers folgende
v°m lg . März 1916 mit Zustimmung des
^vrschriften erlassen : - n Schmelzen zu-

. „Das zum Verbrauch als Feintalg „ ^ch in den
vuckgeliefertc , ausgeschmolzene oett darf ' ? j die
gleichen Formen und Packnngm geliefert wcrocn.
Schmelzen bisher geliefert haben B ^ chteilen von Psrm-

Bei der Lieferung von Pfunden oder Br 1 ^en
den in Tüten haben die Tuten n deu ch
Ausdruck : „Kriegsausschuß -Feintalg zu gütlich

Bei der Lieferung in Kübeln haben d ,
leserliche Aufschrift : .'Kriegsausschuß -Femm g o ^  , n
. Bei der Lieferung in Blöcken (Riegeln
d>e Blöcke (Riegel oder Brote ) Pergament - ^ „ jcht
issllstreifen einzuschmelzen , die m >h" r ganz Ariegsausschuß-
lvsbarer Schrist die sich wieoerholenden Wo te . ^ ^ te) sind
Feintalg " zu tragen haben . Die Blocke (Rleg .t : „Kriegsaus-
-n Packungen mit der deutlich leserticher
schuß-Faintalg " zu liefern . Narirbriften sind nach 8 13

Zuwiderhandlungen gegen diese . Vo s ) ^ ^ 1fi  s -gian 1916

Betrifft Meldepflicht der Zuckerverarbeiter.

-u-WZ-LKZM
vilbevötkerung emschließlich des^ ^ rvrauws Der-
Bäckereien . der Konditoreien und der G° lwauftr „
brauch der Zuckerverarbeftcr .das stnd m.t Ausnaym ^ ^
nannten Betriebe alle 9vwerbl chen stehen gleich landwirt¬
wendet wird : den gewerblichen .BetriebenKleyen ^g^ ^ ^ ah-
fchafttiche Betriebe, -in denen unte ^ ^  Mesterveräuße-
rungs -, Gmuß - " vd ^ ettnntt t st„stg„ ge and unter welchen
rung bereitet werdew In welch ^ vcrw »nbcn  dürfen , bestimmt
Bedingungen f e Zucker vez-ev solchen Betriebe verwenden
der Reichstag W Zuck» m der R - ichszuckerftelle
will , hat zur Erm ttlung , o ^sten über Art und Umfang
bis zum 30. April 1918’ än3 ^ Mengen und Arten von Fertig-
des Betriebes und' daruby , Stöber 1914 bis zum 30. September
waren er in der Zeit vom 1. ^ m5  ch,d vom 1. Januar
1915, vom 1. Oktober b-s Sk N ^ elRe Mengen und Arten von
bis 31 . März 1916 hergestellLstat welche Mengen ^ ^
Rohstoffen , msbefondere welche W  Fertigwaren , Rohstoffen unb

SS ? -7 ' Summ  w -„ f “ ” 1
STÄSfÄSKi '.rS Sni? säut,",,e“' “
Berlin , Univerfitütstr . 2—3a, - bezogen w ^rde

-MWW -MM
Zuckerantcile nicht berücksichtigt wird.

Wiesbaden , den 25. April 1916.

J .-Nr . II . 6167.
Der Vorsitzende des Kreisausschusfes.

von 5) e >in b u r g.

.Mr(2b(Rr . 3 der Verordnmig über RoM « re h"
i^ chs-Ges .-Blatt S . 165) mtt Ges °ngm ' ( nfy [)(ll)un bcri Mark^ °naten ober mit © elbftrafe ins 3
bedroht ."

Berlin , den 15. 21pril 1916.
Sriegsausfchuh für pflanzliche und tierische

<ö. in. b. Y. Kn et sch.b. h-
Dr . Weigel t. p .pa. Dr.

Hochhcim a . M ., den 25. April 1916. äAcr ,
Der Magistrat . Arzbache

mqtamtlicher Teil.

Nachrichten am hochheimu. Umgebung.
hochheim.

* Die diesjährige Weinversteigerung des hiesigen Winzer -Ver¬
eins findet am 10. Mai im Saale der Burg Ehrenfels statt . Zum
Ausgebote kommen 40 Halbstück 1914er , sowie 38 Halbstuck 1915er
Naturweine.

* Der neueste Zeitvertreib der Jugend bildet jetzig der Mai¬
käser-Fang , welcher heuer ziemlich ergiebig ist. Den Handel mit
'Maikäfern hat sich aber auch sofort die Itriegszelt zu Diensten ge¬
macht . Während in früheren Jahren das Geschäft unter der
Jugend selbst durch Tausch gegen Knopfe u - dergl  abgeschlossen
wurde , werden die Käfer jetzt von praktischen Hühnerzuchten
g-qen Eier von den Knaben eingelöst . Durch diesen Tausch gibt
cs für den einen Teil gutes Hühnerfutter , während für die Mtter
des anderen Teiles ein hochwillkommener Beitrag für die Küche
erzielt wird . Der gebräuchliche Satz bei diese!» zeitgemäßen
Tauschgeschäfte ist für gewöhnlich 200 Käser für ,e 1 Ei.

fc Wiesbaden . Nachdem schon fast seit drei Wochen dank der
warmen Witterung Nachmittagskonzerte nn hiesigen Kurpark statu
finden , wurde am Mittwoch , den 26. Apnl , zum ersten Mal m der
diesjährigen Hochsaison ein Abendkonzert im Freien veranstaltet,
das eine große Slnziehungskraft auf die hier anwesenden Kurfren .
den ausübte . Zahlreiche Kurgäste , die bereits sei Ä -Hr. » dl-
Wettkurftadt besuchen, bemerkte man , außerdem zahlreich «, deutsche,
österreichische, ungarische , türkische und bulgarische Offiziere , d«c an
de» Wiesbadener Quellen Herstellung von ihre » un Felde erhalte¬
nen Verwundungen suchen. Prinz Abduv Rahun , ein Reffe des
Sultans Mohammed Ghazi , sah man auch unter den Kurgästen,
ebenso den schneidigen Flieger -Oberleutnant Boelcke und den mu¬
tigen Führer des U 28, Kapitäiileutnant Heller.

— Das Herzogspaar Ernst Günther von Schleswig -Holstcm
ist nach siebenwöchentlichem Kuraufenthalt von hier wieder ab-
gereist.

— In den Kreisen der hiesigen Kurgäste ist das Gerücht ver¬
breitet , daß demnächst nur noch denjenigen Kurgästen der Aufeiit-
halt in Wiesbaden gestattet würde , die durch ärztliches Attest Nach¬
weisen würden , daß sie die Kur in Wiesbaden dringend notwendig
haben . Der Magistrat als die einzige zuständige Stelle stellt hier -.
mit fest, daß diese Gerüchte jeder tatsächlichen Unterlage entbehren.
Der Aufenthalt von Fremden in Wiesbaden ist und wird an keine
Beschränkung geknüpft werden.

rr Mainz . Unerhörte Preisunterschiede kann man oft bei
einem und demselben Gegenstände in den verschiedenen Berk ^ Uss-
stellen der hiesigen Stadt seststellen. So wurde am Mittwoch enwr
Frau , die Lattichsalat kaufen wollte , m einem Gemuse ^ den d r
unerhörte Preis von l 'Mark pro Pfund gefordert . Selbswe, --
ständlich verzichtete sie bei solchem Preise aus fede weitere Unter-
hanbluna und begab sich m ein anderes Geschäft , wo man lyr
fltid ',“  Ware zu 50 Pfennig offerierte . Zuletzt erstand sie in einein
'ritten Lu den schönsten Lattich zu 35 Pfennig pro Pstcnd
Nimmt man min an , daß der dritte Händler , der doch auch wohl
noch etwas verdienen will , den Salat zu 25—30 B^ nig emge-
taujt  bat . so läßt sich ermessen , welch .unerhörten
dor erste Händler für sich beansprucht , nämlich rund 250—300 Pro-
.ent. Daß solche Nimmersatten Wu .cherfeelen das anständige ^ vn-
oelsqcschäst in den schlimmsten Ruf bringen , liegt klar zu Tage,
scheint aber diese Art „Kausleute " wenig zu genieren.

Rüdesheim . Das Wrack dos Schleppkahnes „Gottvertrauen ",
das wochmlang das Fahrwasser im Bmgerloch sperrte , Erde aus
dem Rhein nach einer mederrhemischen Werst ab g efch tep p i.
Das beschädigte Schiff wurde von zwei Kanalschisfcn Mid zwei
großen Schraubendampsern getragen eine große Dampspumpe
blieb in Tätigkeit . Der eigenartige Transport erregte allgemeines
Aufsehen bei den Uferbcwohnern . Die Äobtonzer Sckiisf^brucke
mußte drei Joche ausfahren.

fc St . Goarshausen . 27.  April . Wildschaden . Während ln,
Metzger weit und breit zeitweis ihre Laden schließen muffen , wer
sie kein Vieh auftreiben können , haben wir , so wird aus dem nahen
Weisel berichtet , hier Tag für Tag den Anblick " vn . zahl ^ lchen
Rehen , die aus unseren Aeckern äsen , wahrend f.e unzweifelha t nutz-
licker der Volksernährung zugefuhrt werden sollten . Man kann
sich vorstcllen , mit welche» Gefühlen die Landwirte zufehen , wie
K guter Teil von dem Segen dieses sruchtbarc .i 3ahr °s werwust
wird indem es doch doppelt darauf ankommt , reiche Ernten zu
machen , um durchhalten zu können . Da jetzt säst drei Jahre vor-
flössen sind, seit hier die letzte Jagd stattsand , tun die Rehe hier
mehr Schaden als in den Nachbargcmeinden die Sauen , die hier
natürlich auch nicht fehlen . Es wäre dringend zu wünschen . ,a ge¬
radezu eine vaterländische Pflicht , daß an den Orten , wo die 2ogd-
“S aut  Keil nicht im Stande sind, das Wild bezw . das Reh¬

wild abzuschießen , von der Staatsbehörde der Wildabschuß geregelt
würde , wie dies beim Schwarzwild geschieht.

-7,-anksurt Ans dem Schlacht - und Wehhvs wurden gestern
300 Rinderviertel ans den Gefrierbeständen des Reiches an die
Metzger verteilt Das Fleisch stellte sich ans 2,75 Mark für das
Rsund und soll zu 3 Mark im Kleinverkauf abgegeben werden.£ !.un L - Jta e.hov finmuaifr 28(1 Schweine einaetro sen.

Bekanntmachung.
Vetr . Hagelversicherung.

Es liegt im Interesse der Erhaltung der. Wirtschaftskraft >m

s
„ijihrme Ernte aeaen Hagelschaden zu versichern , um geradem

^ ^ ^ Ünveren ' KReaszei ? wirtschaftliche Verluste durch Vecsiche-
*{ [ n .umma eickien che andernfalls der allgemeinen Volksw .rt-
fchaft „ r L̂aft stillen würden . Es ist erfahrungsgemäß zu befurch-
km daß der Einreichung der Versicherungsanträge von fetten a l« n

wi tschaftender Fra .ien ein vermeintlich berechtigter ^Widerstand
eiitgegengebriicht werden wird , >n der irrigen Slnstcht, daß " "

Ärl °Wo ' diefe r l'i* iuftasiung  geltend gemacht werden fallt «? «e
suche i«h die Herr'?., Bürgermeister , dieselbe durch geeignete An -
kläruno der Beteilioten zu befeitlgen und dohm AU wirken , doy Nsnnd lind lou zu 0 yjtuu im outmutuwui wwww...
Versicherung gegen ' Hagelschaden allgemein als eine wirtschastlich - I R  J t(Jbt (| nb  über Hannover 280 Schweine eingetrassen.

1 — » " Sch, - ch.° ,. »



Die Kriegslage.
Der Mittwoch-Tagesbericht.

WB. (Amtliche) Großes Hauptquarkier, 26. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich des Kanals von La Bassee wurde der An¬
griff stärkerer englischer Abteilungen gegen von uns
besetzte Sprengtrichter nach heftigem Nahkampf abge¬
schlagen. Der Minenkrieg wird von beiden Seiten mit
Lebhaftigkeit fortgesetzt. Westlich von Givenchy-en-
Gohelle besetzten wir die Trichter zweier gleichzeitig ge¬
sprengter deutscher und englischer Stollen , machten ei¬
nige Gefangene und erbeuteten ein Maschinengewehr.

Erfolgreiche Patrouillen-Ilnternehmungen unserer¬
seits fanden zwischen Baitty und Eraonne statt.

Ein erwarteter französischer Teilangriff gegen den
Wald südwestlich Dille-aux-Bois wurde abgeschlagen.
Es find 60 Franzosen gefangen genommen und ein Ma¬
schinengewehr erbeutet.

Auf der höhe von Vauquois, nordöstlich von Avo-
courk, und östlich von „Toter Mann" waren Kämpfe
mit Handgranaten im Gange. Angriffsabsichten des
Feindes gegen unsere Gräben zwischen„Toter Mann"
und Eaurettes-Wäldchen wurden erkannt und durch
Feuer gegen die bereitgesielltenTruppen vereitelt.

Oeftüch der Maas entwickelten die beiderseitigen
Artillerien sehr lebhafte Tätigkeit.

Nordöstlich von Celles (Vogesen) brachte uns ein
forgfülkig vorbereiteter Angriff den Besitz der ersten und
zweiten französischen Linie aus und vor der höhe 542.
Bis in den dritten Graben vorgedrungene kleinere Ab¬
teilungen sprengten dort zahlreiche Unterstände. An
unverwundeten Gefangenen sind 84 Mann, an Beute 2
Maschinengewehreund ein M'menwerfer emgebrachk.

Abgesehen von anderen Fliegerunternehmungen
belegte eines unserer Flugzeuggeschwader östlich von
Clermoni den französischen Flughafen Brocourt und
den stark belegten Ört Iubecourt mit einer großen An¬
zahl von Bomben. Zwei feindliche .Flugzeuge sind
über Fleury (südlich von Douaumonk) und westlich
davon im Lustkamps abgeschsssen.

Deutsche heeresluftschifse haben nachts die englischen
Besestigungs- und hafensnlagen von London, Coiche-
ster (Blackwaier) und Ramsgate sowie den französischen
Hasen und die großen englischen Ausbildungslager von
Staples angegriffen.

Oesilicher Kriegsschauplatz.
An der Front keine wesentlichen Ereignisse.
Lin deutsches Flugzeuggeschwaderwarf ausgiebig

Bomben auf die Flugplätze von Dünaburg.
Balkankriegsfchauplah.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Ersslgrsiche Vorstöße unserer Seeftrettlräfte
llnd Morlne°Luftschiffe gegen England.

weitere vorpostengesechte<m der ffanOtiföett Küjte.
WB . Berlin , 26. April . (Amtlich.) Am 25. April

mit hellwerden haben Teile unserer hochseestreitkräste die
Befesiigungswerke und militärisch wichtigen Anlagen von
Great Icrrmouth und Loweftoft mit gutem Erfolg beschossen.
Danach haben sie eine Gruppe feindlicher kleine Kreuzer und
Torpedobooiszerftörer unter Feuer genommen . Auf einem
der Kreuzer wurde ein schwerer Brand beobachtet: ein Tor¬
pedobootzerstörer und zwei feindliche Vorpostcnfchiffe wur¬
den versenkt. Eins der letzteren war der englische Fischdampser
„King Stephen ", der. wie crinnerlich, sich seinerzeit weigerte,
die Besatzung des in Seenot befindlichen deutschen Luftschiffes
L. 19 zu retten. Die Besatzung des Fifchdampfers wurde gefan¬
gen genommen . Die übrigen feindlichen Scestreilkräste zogen

Em edles ..Frauenl 'vbe».
Roman von K. Deutsch.

Ul Kor-setzung.j tSlachdruck verboten.j
Das Mädchen stieß einen Schrei aus . War es der Tod und

alles vorüber?
In diesem Augenblick trat der Oberarzt mit der Nonne , die ihn

geholt hatte , ein . Vorsichtig nahm er das Haupt des Regungslosen
aus dem Arme der todbleichen Pflegerin , bettete es auf die Kiste»,
legte zuerst das Ohr an den Mund , dann auf das Herz . . .

Er schläft ! wiederholt das Mädchen . Sie sprach es leise und
wie in halber Bewußtlosigkeit.

Er schläft und ist gerettet!
Gerettet ! Sie drückte die Hände vor die Augen und ging in

die Nebenzelle : die Tür leise hinter sich zumachend.
Als ihr die Nonne nach einiger Zeit folgte , fand sie sie vor

einem Stuhle kniend und fest eingeschlafen . Die Erschöpfung war
so groß , daß sie nicht fühlte , wie sie vusgekleidet und zu Bette ge- '
bracht wude . Der Oberarzt war nicht ohne Sorge , aber sie bewies
sich als unbegründet . Das Mädchen schlief ununterbrochen bis
zrun apdcren Abend , dann aber erwachte cs vollständig gestärkt
und gckräftigt.

Um dieselbe Zeit erwachte der junge Mann zum ersten lichten
Bewußtsein . Der letzte Tagesstrahl fiel in die kleine Zelle und
überflutete mit doppelt hellem Lichte jeden Gegenstand darin . Nie - ,
rnanö war in der Zelle , als Schwester Martha , die zu Füßen des
Lagers saß . Der Kranke schlug langsam die Augen aus und schloß'
sie wieder , geblendet von dem Lichtstrom , der in die Zelle flutete.
Dann öffnete er sie noch einmal und sah um sich, von einem Gegen - '
stand auf den anderen , als gewöhne er erst den Blick an wirkliche
Dinge . Er blickte die Decke an , die Wände , das Fenster , vor wel¬
chem di« Bäume draußen standen , den Tisch in der Zelle , sogar den
leeren Stuhl , der rechts von seinem Bette stand . Der Ausdruck
seines Gesichtes zeigte , daß er keine klare Kenntnis von seinem Zu¬
stande habe , erst ein Blick aus den verbundenen Arm , auf die
schmerzende Brust gab ihm das Bewußtsein , wo er sich befand . Zu -'
letzt traf sein Auge die junge blasse Nonne , die ihm still und
regungslos gegenüber faß . v
feil . Dann schüttelte er mit einer kaum bemerkbaren Bewegung
das Haupt und winkte sie an sich heran , indem er leise die .Hand
hob . Sie stand auf , legte aber die Finger an den Mund , zinn Zei¬
chen . daß er nicht sprechen dürfe.

Nur eine Frage . .Haben Sic mich gepflegt?
Er sprach so leise , daß sie ihn kaum verstand . Sie neigte sich

zu ihm , ließ sich die Frage wiederholen und bejahte sie dann.
Wieder sah er sie an und mit dem Ausdruck , als sei ihm etwas

nicht klar.
War sonst niemand mehr um mich als Sie allein?
Der Herr Oberarzt und eine Schwester , die in der Pflege mit

mir abwcchselte.
Ein lebhafteres , wenn auch nur sekundenlanges Licht stieg in

seinen Augen aus.

sich zurück; auf unserer Seile keine Verluste . Alle Schiffe
sind unbeschädigt zurückgekehrt.

Gleichzeitig mik dem Vorstoß unserer Seeslreilkräsie
griff in der Aacht voin 24. zum 25. April ein Zstarine-Lutt-
fchiff-Geschwader die östlichen Grafschaften Englands an. Es
wurden Industrieanlagen non Cambridge und Vorwich,
Bahnanlagen bei Lincolm , Batterien bei Winterion , Ips¬
wich, Vorwich und Harwich sowie feindliche Dorpostenschiffe
an der englischen Küste mir gutem Erfolg mit Bomben belegst
Trotz heftigster Beschießung find sämtliche Luftschiffe unver¬
sehrt in ihren Heimathäfen gelandet.

Flugzeuge unserer Aiarine -Feldflieger -Ableilung in
Flandern haben am 25. April früh morgens die hafenan-
lagen , Befestigungen und den Flugplatz von Dünkirchen wir-
Eanpeooß mit Bomben belegt. Sie find sämtlich unversehrt
zuruckgekehrt.

Die bereits gemeldeten Dorpostengefechke vor der flan¬
drischen Küste vom 24. April wurden am 25. April forlgesehk.
Dabei wurden durch unsere Scestreitkräfte ein englischer Tor¬
pedobootszerstörer schwer beschädigt und ein hilssdmnpser
versenkt, dessen Besatzung gefangen nach Zecbrügge emge-
bracht worden ist. Ansere Skreilkrästc sind auch von diesen
Unternehmungen unbeschädigt zurückgekehrt. Der Feind hat

! sich aus dem Gebiet der flandrischen Küste wieder zurückge¬
zogen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Deutsche Tauchboot-Erfolge.
WB a . Berlin,  26 . April . Am 25. April ist das englische

U-Boot „E . 22" in der südlichen Nordsee durch unsere Streitkräfte
versenkt worden . Zwei Mann gerettet und gefangen.

Ein U-Boot erzielte am selben Tage und in derselben Gegend
auf einen englischen Kreuzer der „Arethusa "-Klasse einen Torpedo-
txeffer.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der Donnerstag-Tagesbericht,
WB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 27. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Wern nahmen wir die englischen

Stellungen unter kräftiges Feuer, dessen gute Wirkung
durch Patrouillen sestgesiellt wurde. Südlich von St.
Elvi wurde ein stärkerer feindlicher handgranatenan-
grrff durch Feuer zum Scheitern gebracht.

Im Abschnitt von Givenchy-en-Gohelle—Neuville—
Sk. Baust sprengten wir mit Erfolg mehrere Minen, ent¬
rissen in anschließenden Handgranatenkämpfenbei Gi-
venchy dem Gegner ein Stück seines Grabens und
wiesen Gegenangriffe ab.

Englische Vorstöße nördlich der Somme blieben er¬
gebnislos.

Im Maasgebiek ist es neben heftigen Artillerie¬
kämpfen nur links des Flusses zu Infantecietätigkeit
gekommen. Mit Handgranaten vorgehende französische
Abteilungen wurden zurückgeschlagen.

Deutsche Pairouillenunternehmungen an mehreren
Stellen der Front, so in Gegend nordöstlich von Ar-
mentieres und zwischen Vailly und Eraonne, waren er¬
folgreich.

. Im Luskkampf wurde je ein feindliches Flugzeug
bei Souchez und südlich von Tahure, durch Abwehrge¬
schütze ein drittes südlich von Parroy abgeschossen. Die
Bahnlinie im Nobletle-Tal südlich von Suippes wurde
durch ein deutsches Flugzeuggeschwaderausgiebig mik
Bomben belegt.

Heute nächk kam ein Lustschiss-Angriff gegen die
Hasen- und Bahnanlagen von Margake an der eng¬
lischen Osiküste zur Ausführung.

OesilicherKriegsschauplah.
Die Lage ist unverändert.

Eins unserer Luftschiffe warf aus die Werke, sowie
die Hafen- und Bahnanlagen von Dünamünde Bomben.

Wie heißt die Schwester ? fragte der Verwundete leise aber
hastig , indem er sich halb aufzurichten juchte.

Sie drückte ihn sanft in die Kissen zurück und sagte : Ihren wirk-
lichen Namen weiß ich nicht , wir nennen sie Schwester Charitas.
Doch jetzt erwidere ich Ihnen kein Wort mehr . Der Herr Oberarzt
würde furchtbar zürnen , wenn er wüßte , daß ich Ihnen mir mit
einer Silbe geantwortet.

Es war nin aiideren Tage . Die Sonne schien hell und wann!
in die Zelle , fodah sie sogar das alte verrostete Gitterwerk in dem
hohen Spitzbogenfenster vergoldete : sie überflutete mit iveißem
Licht die grauen Wände , das Feldbett mit der Wolldecke darauf und
das bleiche Gesicht des jungen Mannes . War es dies warme Licht,
oder weil er dem Lebeii wiedergegeben war ? . . . Das Gesicht
hatte nichts . Abschreckendes mehr . Wohl sah man dein großen
Schnitt des . Gesichtes eine kräftige . Zeichnung der Züge an und diese
hattensich im Feuer des Fiebers zu einer furchtbaren Wildheit ge -!
steigert , jetzt hatte sie aber die tiefe Blässe , die von der Krankheit'
zurückgeblieben , geglättet und zugleich veredelt.

Die Hände auf der Decke gefaltet / lag er da und sah auf die
Millionen Stäubchen , die , zu einer goldenen Säule gebildet , im,
Sonnenlicht auf - und abfluteten . Da öffnete sich die Tür , und der.
Oberarzt trat ein.

Sich ruhig , verhallen , nicht sprechen und sich nicht bewegen !'
sagte er , indem er näher trat , dem » er hatte bemerkt , wie sich der
Patient bei dem Geräusche , welches das Oeffnen der Tür verur-
sachte, rasch umgewandt hatte.

Die Pflegerin klagt , daß Sie sehr zum Sprechen aiisgclegt sind,,'
das muß ich fürs erste verbieten.

Er nahm den Verband von Brust rchd Arm ab , untersuchte den
Zustand der Wunden und legte dann einen neuen Verband an . Sie
müssen Ihr Leben als ein Gnadengeschenk vom Himmel betrachten
und es vorsichtig behandeln.

B a kka u kc l e g s s cha u p l ü h.
Nichts Neves.

Oberste Heeresleitung.

WB a . Berlin,  27 . »April . In der Nacht vom 26. zum 27
April wurden von Teilen unserer Dorpostenstreitkräste aus . der
Doggerbank ein größeres englisches Bewachungsfahrzeug ver¬
nichtet und ein englischer Fischdampser als Prise aufgebracht.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichts.
WB na . Wien , 26. April . Amtlich wird verlautbart : 26-

April 1916.
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Am Südwestrande der Hochfläche von Doberdo kaut es wieder
zu heftigen Kümpsen. Oöstlich von Selz war es dem Feinde S1'
lnngen , in größerer Frontbreite in nnjere Stellung einzubringen-
Als er aber den Angriff fortsctzen wollte , schritten unsere Truppen
zum Gegenangriff , jagten ihn bis in ihre allen Gräben zurück
vertrieben ihn auch aus diesen in einem erbitterteti Handgemenge-
Somit sind auch hier alle unsere ursprünglichen Stellungen >»
unserem Besitz. 130 Italiener wurden gefangen . Das Artillerie'
(euer war an vielen Punkten der küstenländischen Front sehr leb-
hafi . An der Särntnersronk war die Gefechtslätigkeit gering . AS
Eol di Lana setzten unsere schweren Mörser das Feuer fort . Die
Tätigkeit der feindlichen Artillerie ließ nach. Im Sugana -Abfchnw
räumten die Iialiener alle ihre Stellungen zwischen Dotto um
Roncegno , in welchen viel Krlegsmalcrial gefunden wurde , um
zogen sich nach Roncegno zurück.

Der Slelloerireler des Chefs des Generalslabs:
von Hofer,  Feldmarfchalleutnaul.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
WB na. Wien,  27 . April . Amllich wird verlautbar !: 27-

April 1916.
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Richls Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der lüslenländischen Front war der Artilleriekamps gester»
und heule nacht stellenweise sehr lebhaft.

Abends fetzte gegen unsere wiedergewonnenen Gräben östli»
Selz Trommelfeuer ein . Ein darauf folgender feindlicher Angni
wurde abgeschlagen. Der Monte San Michele stcmd nachmittag
unter heftigem Feuer aller Kaliber . Am Tolmeiner Brückcnkopl
und nördlich davon wirkte unsere Artillerie kräftig gegen du
italienischen Stellungen . Bei Flitsch verjagten unsere Truppe»
den Feind aus seinem Stützpunkt im Rombon -Gebiet und nähme»
einen Teil der aus Alplni bestehenden Besatzung gesangen.

2ln der Tiroler Front Ist die Lage unverändert.
Der Stellvertreter des Chess des Generalslabs:

von Hofer,  Feldmarschallenlnant.

Hus Ru&Iand.
Stockhol  m . Aus einer größeren Anzahl russischer Stadt!

gehen Nachrichten ein über fast völligen Fleischmangel.  3»
Charkow soll künftig an die Gefangenen wöchentlich nur einmv
Fleisch verabfolgt werden . In Petersburg : Odessa und Sebastopr»
fte);t die Einführung von wöcticntlich drei - fleischlosen Tage » bevo»

fius England.
Die Unruhen in Irland.

WB nn . London,  27 . April . Meldung des Reuterschk»
Bureaus . Im Untvrhaufe teilte Asquith mit , daß die Lage itt 5 r"’
land noch immer ernst sei. Die Rebellen hätten noch einige wi<h°
tige öffentliche Gebäude in Dublin in IBefitj und die Straße »'
kämpfe seien noch nicht zu Ende . Anscheinend sei eine ausgedehnt»
Aufftcindsbewegung , besonders im Westen des Landes am Werk»
und es müßten weitere Vorsichtsmaßregeln getroffen werden . D>»
in das Aufstandsgebiet -entsandten Truppen seien zahlreich genuS-
um die Lage zu beherrschen , lieber ganz Irland werde unverzüg¬
lich der Belagerungszustand verhängt werden und -General Sr»
John Maxwell werde die nötigen Vollmachten zur. Niederwerfung
des Aufstandes erhalten . Die Regierung würde eine eingehend
Untersuchung darüber veranstalten , welches die Gründe des Aus¬
standes seien und wer die Berantwortung trage.

Amsterdam,  27 . April . Die Londoner „Daily Mail " i»eb
det , daß Sir Roger Casement , der nach einer 'Mitteilung .' der eng'

dem Herzen zu reißen sei, daß sie sich hineingewachsen ln sein ga»'
zes Leben?

Haben Sie die Locke, Herr Oberarzt ? sraglc er nach eine»1
langen Schweigen.

Ich habe sie nicht , will mich aber erkundigen . Vielleicht hat f1»
einer der Aerzte , die mit dabei waren , aufbewahrt.

Als er am Abende .-mit Schwester Charitas beisammen r»n»-
teilte er ihr das Verlangen des jungen Mannes mit.

Es täte nur leid , wenn es verloren gegangen wäre , fügte
hinzu , der arnic Mensch legt einen Wert auf das Büschel gelbe»
Haare , als hinge sein .Leben daran.

Ick) habe die Locke aufbcwahrt , versetzte das MUidch»»'
sie rang vergebens , unbefangen zu erscheinen , hch dachte , der . - '
der Verwundete könne sie zurückvcrlangen , wenn er am Lebe"
bliebe.

Sie sind -sorgsam , wie immer und auf alles und . jedes -bedach»
Der Ton klang giftig wie immer , aber eine leise schalkhafte Neckel^
war darin nicht zu verkennen.

Sie eilte fort , weniger aus Verlangen , das Geforderte 5"
holen , als ans seiner spottenden Nähe zu kommen.

Sie haben mich lange warten lassen, sagte der alte Herr , alr
sie mit dem Verlangten zurückkehrte.

Ich konnte die Locke nicht gleich finden.
Der Anblick entschädigt . Welch eine Pracht ! Er hielt (**

gegen das Licht . Wie lang , wie weich und - von welch wunderbar »»
Farbe ! Jetzt kann ich es dem armen Schelm nicht verdenken , -doll
er sie nicht »missen wollte . Aber wissen Sie , fuhr er fort , unb jetz'
funkelten die grauen Augen mit dem bekannten Ausdruck Hinte»
den Gläsern , das Haar gleicht dem Ihrigen wie ein Wassertropst"
dem andern ! Merkwürdig , ganz merkwürdig ! Dann lachte er >»
sich hinein , wie es seine Art wyr , wenn er recht innerlich w»»-
streicheltc ihr die Wangen und entfernte sich.

Und doch muß ich eine Frage an Sie richten , Herr Ober -!
arzt.

Der alte Herr sah ihn an.
Wo erhielt ich den ersten Verband , hier oder ans dem Schlacht -'

felde?
Hier , ich war cs selber , der ihn -anlegte.
Ich trug etwas auf der Brust , ein Andenken das . . . das ich

schwer vermisse.
War es eine Locke?
Cs war eine Locke, versetzte der junge -Mann mit tiefer Be¬

wegung.
Der Büschel Haare hat sie gerettet , sagte der Oberarzt -nach

einer Panse . Sic lagen eine ganze Nacht aus Pcm freien Felde
und wären verblutet , wcrin das Haar den rinnenden Lebens-
stcom nicht aufgehnltcn . Es mar aber auch flott ihrem -Herzen
gar nicht gu entfernen , ein»: solche feste Masse bildete - cs mit - Ihrem
Blute.

Der Kranke sah zu Boden . Was ergriff ihn so tief bei diesen
Worten ? Dachte er damn , daß es mit der Erinnerung an die,
deren Älndcnken ihn gerettet , auch nicht anders sei, daß sie nicht aus

20.
Am anderen Tage .übergab der . Arzt dem Kranke !> das 23«»’

lorene und dieser dankte ihm mit so tiefbewegten Worten -dafür , ^
habe er ihm das Teuerste wiedergegeben . Einige Tage , wirkte da»
Wiedergvwonnene beruhigend auf ihn , ja, .man fah ^ wie er sich 3U‘
sehends erholte . Die alte Unruhe trat wieder ein , die sich zu ein»»
sieberhasten Aufregung steigerte . Es peinigte ihn etwas . Er sch«»"
etwas zu erwarten , etwas , was cintrcssen mußte . So oft
Türe aufging , hob er den Kopf mit dem Ausdruck der Erwartung:
dem dann eine tiefe Enttäuschung folgte . Oft erkundigte er sich b»s
seiner Pflegerin nach der anderen Schwester , die srüher in d«»
Pflege mit ihr abgewechselt und jetzt, seit er zu genesen angefangen-
nie wieder die Zelle betrat.

Schwester Martha sagte , cs seien einige Schwerkranke 7"'
Kloster und da Schwester Charitas das höchste Vertrauen grnicl'ch
liege bei derartigen Füllen die Pflege ganz sn ihren Händen:
gehe sie sehr häufig in die nahcgelegenen Pacht- und Landhäust»'
wo ebenfalls viele .Verwundete nntergebracht , wären.

Eines Tages fragte er den Oberarzt, wer die Locke in Vf»'
Wahrung gehabt.
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l'lcheii Adiuiralität au der irischen Küste gefangen genommen
Me , nach London in den Tower gebracht worden fei,. ob  er b e
Zelle mne hm I», h»r finns Pnhn vor seiner Erschießung,war .^Ln.

nach London m den Lower gevr-um
Zelle>nne hat in der Haris Lody vor seiner Erschleßnny war.
englische Regierung will Easementm London.den Prozeß maa-en

bekanntlich sollte der Gesandte Frndlan versucht yaven
Menients Diener zu bestechen und so die GefangennahmêSn
; ger Casements schon in Christiania zu bewirten,sand fid> mt&ci' " r w_\ ugsements schon in .Christiania zu bewirten . Seither v
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«die mMiiinm
» Gegen einen Handelskrieg nach dem ^ rieg^
f rauliche Bosprechnngen russischer. , englischer " nd französischer
Parlamentsmitglieder in London, die »i voriger Woche MNgefun

haben, haben sich mit den Handelsbeziehungen d,estrstander
"euh dem Kriege beschäftigt. Dabei haben stch die rassischen2 bge
ardneicn entschieden gegen die englische Mbstcht des^HandelSttchges
?unaesprochen. Auch mehrere französische Abgeordnete

- Ansicht, daß iiach deni Kriege keine Reibungsslachen iwrigwe,^
dsn dürsten, die zu neuen Verwicklungen fuhren ^ ....
üolkor forderten einen ehrlichen Frieden und auch g
llch diese Ausfasstmg zu eigen machen.
„ WB na. Bern.  27 . April . Wie der -Bund erfahick..^ wird

dem 1. Mai der Austausch schwerverwundeter s . 6
Mer ausgenommen werden. 10 000 schwerverwnndete sraM
We und 3000 deutsche Krieger sollen wieder in die Heimat zur
"fordert werden.

Ein sranzösischer Osfizier ats Meuchelmörder.
0 WV . Berti  n , 26 . April . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zsttung" veröffentlicht die eidlichen Aussagen von fünf Krankes

°»ern eines im Westen stehenden Jagerbataillons , duxch d
'"ustoßlich sestgelegt wird , daß ein französischer OfMcrlleuiia^
?a»itätsnra!inschasten durch Bedrohung mtt dem ^ ^nn
^rrat ihrer eigenen Kameraden zu verleiten such ' . .
Z« nicht gelang, die Krankenträger meuchlings Uledersch tz.
^anitätsgefreite Hellinger wiirde dabei durch amenpff  st Ü
°iet. Die deutschen Eanitätssaldaten waren vollkommen unae
Usnet und machten den französischen^ s' steraiwdruckchaish
7°ten Kreuzabzcichen und ihre Eigenschaft als SamtatHoioare.
"usmerksam.

Die Behandlung der gesungenen Engländer in DeullchlmiN
u Die „Times " meldet: „Die Vertreter der arnenkan schen B -
K»st in Berlin haben vor kurzem die.Gefangenen agcr m

Saga », Sprottan , Neuhammer . Guben und ötê topiraic
Hamburg besucht. Sic meiden, daß der hygienischê us t )

N sef,und daß unter den englischen Gefangenen, mn
^itcn zu verzeichnen seien. Klagen lagen wenm «-rteasaekannene
rum großen Teil nicht ernster Art . Der
^°nsdale. der zum .Tode,verurteilt war , well er “ g
Klager einem deutschen Soldaten ins Gesicht geschlagen ymie,
« 'er jedoch begnadZt u.id zii Zr.chthausstrase verUrte.lt «orda,

habe an. seine Verwandten geschrieben, daß . ewgut d̂ehansm
urde und daß ihm osfiziell mitgcte.Ii worden stb er werde wege^

sstnes guten Betragens nach Beendigung de >̂ Krieg ^
gesetzt werden."

^'ne Unlerredung mit dem bulgarischen Generalstabschef Rostow.
Perl in  27 Avril . In einer Unterredung General Iostow ->

U'st einem Vertreter des „Berliner Tageblattes " erklärte er-
Mche Genetalstäbschef: Ich habe bei meinem t ng j(

°nt sehr viel gelernt, was man früher nach- *>« - f «Ä
U"m für möglich gehalten hatte Das deutsche Volt- >>«
v die man sich faum cortanti.  Ä ) ^ ^omiationskraft
*S » i« ..!» ?. »»« » “ Ü' M S.  SÄ “ ° r

l ftben. Wo sind die viel erzählten Vernichtungen a , .. t
Belaien gleicht einem prüchtigen Garten außcr arbm  Orte ,

L '^ ouerbereich liegen und

:ail" Mel¬
der eng-

hielt s^
nderbarer
Ikcn, dm
..nd jesp

ck hin«
-ertropfe"
hte er >"
ich will'

Feuerbereich liegen und wo ^
{n Aber Verwüstungen von feindlicher Seite .. dE , vet̂ w
chglssche und sraiizösische.Kanonen . Sonst heirjch ,. - cr̂ .
Nie Ordnung »nd reges geistiges und wirtschaftlichesKeben.
v - « Äf AA i rn V s - wiÄÄ “ £Colt tmh

der General sich nur sehr vorsichtig au&wte.. Cr
von Berdun ab. Auss energischste widersprach er den nnmer w.eou..
öer! nerbiindeten Reichen Frieden - schlieyen. erllaSte er.

Eillenle-Lügen über Bulgarien.
S>o s i a 25 April . Die Bulgarische Telegraphen -Ugentur

ihren Leiden und an der diese Stimmung

Nordgrenze durch deutsche Tuippen et y beinahe täglich

SNdÄSSSrWL ' SK S -ch- w.i. di, » I,« .
von neuem verbreitet werden.

Der serbische Kronprinz auf der Reise nach Petersburg.

MMIHßMs ŝsi ?i
Prinz reift unter strengem Inkognito.

Lin hokändrfcher Skaatsmanii über den Krieg.
Nndavest.  Der srühere holländische Ministerprcisident

m » MN . »« ■m « «aasMrKBMMWBssL
WZMMEWÄKLrSÄNW'ÄNöä:
Rußland ' bereits' dieMobilmachung durchsnhrte. Sic war eine*t }11 h« m, u%5  bm Boincare in Petersburg gemacht hatte. In
Wien und Budapest kannte man genau diese: Vorbereitungen , und
man ' wollte nicht langer warten i.nd es ermöglichen, daß Rußland

ÖiC LstdkFrMndesHrichlerstatters über die Lage in H«
wich Km,per näheren Aeußerungen a.w und sagte h' -ruber rw> -

IHUWZML7S7E
KMWZWMß

nichts Sch i m raemt  Jß geblasen mürbe,Male ailsrucken. ueoer w ^ ^ d bei uns niemals
der Fallen . Einser kleines Land leidet mehr inller dein Weirkrieg.
als man im Auslande meint.

Mchstimmen erkennen: Sie häfsen auf W ^ bie

seindlichen Erwartungen und jede Mdalichkell >yr >

iiützt. (Köln. Ztg .)
Der amerikanische Boischastcr im Grohen t-aupi-

quartier.
WB . B erlin.  27 . April . Der amerikanische Botschafter be¬

gibt sich heute abend zu einer Audienz beim Kaiser ins ^roße
Hauptquartier . . .

TageZ -NMöfchSA«
Berlin . Der „Reichsanzeiger" teilt mit : Im Iggdschloß-Klein-

Glienicke bei Potsdam fand heute die KriögsMÜung '.d^ Prmze i
Friedrich Sigismund von Preußen mit der Prinzessin Marie Luise

. von Schaumburg -Lippe in Gegenwart der " ochMn Angeho lgen
f des hohen Brautpaares statt. Der Kaiser war durch den ..lment-
? halt im Felde ar. der Teilnahme uerhindert.

jv;w Gelegenheit gehabt, to. wi. ven bin
A voll Zuversicht und von ausgezeichneter ^tlmmmng . ^ w
°ll tiefer Vewimderinig von seinem vielscitigen n hatte,

Men tiefen Eindruck aus jedermann macyl, der GAegeNhal: i am,
ll)a Au t rr „ h(>n Besonders bewundernswert ist Hem umsa g

^LnA .'il.Ä - W w' ^ WMront 'sch^
,K3nl!mm î »— '•S ^ SSSS

» . ^smwss » « ßj ? K«PsasssÄ 3r&vW«r w«*m
”lI8, um diese zu ehren, ohne sie zu kennen. —

Ar deÄsch -amerikanischen Spannung.
Jur Lage.

Berlin  26 April , lieber die deutsche Antwort aus die
-„ LnÄmL x  b« s;
Käf . iSr. 8 °»»
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SB. “
5er in der LazarettvehandliNig erzielte-. Ergebnisse: er wsts daran
bin daß nach der amtlichen Statistik in den K-riegslazateiten 86,6
Prozent , in den Lazarette » in Deutschland 90,1 Prozent aller end¬
gültig aus der Behandlung - Ausgefchiedenen wieder dienstfähig
geworden und nur 1,5 Prozent der m t>n  Hdiwa slazare te ausge¬
nommenen Verwundeten und Kranken «est°rben -sind. Nicht̂ wen-ner als 6800 weiblick,e Pileqekrasle und Sihwestcrn jino nn
Eiavvenaebiel tätig : sie haben mit ihrer aufopfernden Arbeit an
den âusgezeichneten Ergebnissen der ärztlichen Behandlüng unsere
verwundeten und erfranttenVrieg,er einen heroorragenden Anteil.

Das Befinden des Kaisers Franz Joseph ist gut.
WB na Wien,  27 . April . Bei der heutigen Audienz der

Salzburaer Huldigungsdepütation erwiderte der Kaiser auf die
Ansvrache des Landeshauptmanns Winkler, ^ aiZdurgs tapfere
Söb'ne hätten sich durch ruhmreiche niivergleichlicheHeldentaten
einen AnMuch auf des Kaisers besondere Anerkennung erworoen,
öwie den innigen Dank des Vaterlandes . Die Tat der braven
^atzburger wird noch kommenden Gefchlechkern verkimden. wie
tTef biefer Gedanke der Zugehörigkeit zumMacht .rind Grvhe ^ de.
Reiches in allen Herzen begründet , ist. Der Äai>er sicherte Salz¬
burg auch fernerhin seine unablässtge Fur,orge zu, auz daß e ,̂
wenn mit Gottes- Hilfe ein ehrenvoller Friede errungen sei. der
Scgnungen mächtig ansstrebender Entwicklung wieder in vollem

«p -„ . » „ «. m d-- « « .»
heÄige Audienz der Salzburger HüldigMigsdeputatiaii ansch vtz,
aM 'der KÄser der „Neuen Freien Presse" zufolge aus emejBe-
uerkling des Präsidenten des Abgeordnetenhauses Sylvester über
des Kaisers wortressliches Aussehen, daß es ihm irotz der fortwäh¬
renden Anspannung aller seiner Kräfte und trotz seines hohen
Alters sehr gut gehe. Der Kaiser fügte hinzu, der nach drei fron¬
ten geführte Krieg verlange fortwährend Entscheidungen, die in
letzter Linie er zu fällen habe und die ihm daher zur Pslicht mach-
ien, alles im Auge zu behalten. Trotz der großen Mühe und Ar¬
beit fühle er sich außerordentlich wohl.

Die Fleischvcrsorgung.
Die Viehknappheit,  die in den letzten Wochen an ver¬

schiedenen Orten ausgetreten ist, har ihre Ursache darin , üaz; wah¬
rend des Winters mehr Vieh abgejchtachtet wardeii ist, als .im Ante-
reife der Erhaltung unseres Viehstandes lag. Die Landwrrtschast
verfügt jetzt ziimeist nur »och über Vieh, das nur geringen Schlacht-
wert besitzt, iind dieses magere Vieh zu schlachten, bevor es , durch
den wieder begonnenen Weidgang ansgefüitert worden ist, wäre lm
höchsten Grade verderblich und unrationell . Die p̂rcuhlschen Mi¬
nister hoben bereits in ihrem mitgeteilten Erlaß über die Regelung
der Fleischversorgung daraus aufmerksam gemacht. daß,es unwirt¬
schaftlich wäre / die noch vorhandenen Tiere ,etzt zur Schlachtbank
zu führen, wo Weide .mb Grünst,»er vor der Türe stehen. Soweit
?s aber irgend möglich ift, sollen die Viehhandelsverbande trotzdem
für die Bcjchasfung von Vieh f

ödjenfen Sie mir noch etn,ge-a,a »u» -- - - - r ^ M des
l nb  richtete seine d.mklen Augen s°rscheî au ^ ^ a,
M ». ist es möglich, daß wir in ^ " theit , ŵo aue^
R 'we von einem dichten Neael un,hüllt st unter all den
achtes Bewußtsein haben und diesen Mn s s )« b«rvorbringt , ja
K'rren und Schrecken, die unser krankes m « n * nn  «
M Ms ersten Gedanken hineintragen m das neue -sici)ve

es ein Gedanke war, der vor der Zrankhatz das^ anze
«etlenleben beherrschte, so gehört eine sch »h . . ^ &a5
^ .' . unmöglichen Fällen , antwortete der Obe. arzr, ve> > b
^" ßenschaftliche Interesse erregt w.-rde.
g, <5o habe ich nicht geträumt ? rief der lange Mann „i.t festem.

Erzeugendem Tone . f r
Wovon sprechen Sie ? sragte oer alte ) - Fremde nach

„-. Sie sollen es wissen, Herr Oberarzt , s g ^ Licht um
E>neu Weile stillen Nachdenkens, denn einmal Y -----'Nirlf - 1... ._ iAk r » fn1m  Weile stillen Nachdenkens, denn einmal mu»^
Hch werden, wenn- ich leben soll! *4 t '«nben zu kor
D?uren eines Mädchens . . - ahne, ohne es sir̂ verlassen -

Ziel ließ mich den Dienst meines Ka>̂ tcilnehmen:
m' vstcrreichtsther Offizier und wollte an chL -miMe -Hingabe ihr
W? . ^ dachte, wo Selbstlosigkeit und - »N r g mich viel-
jdsErk übten, da — da intißtc auch ?se >e>n uno , ^ ^ ^ ^

ein gütiges -Geschick endlich mit ihr p . ^ und seine
& Sie . Herr Oberarzt , fuhr der ,ung ungr gleich ip
Zeichen Wangen röteten,sich «°r fteser. nnercr e, a
d " ersten Tagen , als ich ahne Besinnung h' -r iag.
..nkle Empfindung ' ihrer ' Nähe . „ ir  qiürien=

b Mochte es wie Nebel um meine Seele üe^ n.- f>̂ ß immer sah
-Feuer durchs Herz, ängstigten if g ' ggit u.id deut-

L 'ßreWge . bald verschwommen und unklar, vm ^ ^ ^
i^ ser, «brr immer war es ihr Gesicht. verzehrte und die
Merklichsten >var , als mich lebcndigê FeucewerM ganz deutlich
^Ue mit ihren Schrecken mich ängstigte, da. sühne » ^ shr

^rahl ihres Auges, hörte ich " » « " « "fl ' wrte ruhim
M es Flüstern: Sei ruhig, ich bin bei D . ^arke Hand ans alt
B 'J  war es. als hebe mich plötzliche>ne 'ebe. P - ^
u . !en Sck)recken, mein wild rasendes Blut e> dann schwand
N ' in müdes erquickendes Etwas auf me,ne Smne,
Zolles • --- »nd

icltl ? e^ jnnge Mann schwieg erschöpft. Er lehnte sich -1>ruck
-aß aus einen, Augenblick die Augen. , rmnte er danniVlKa Ä„ivÄiiTtil fibrY*Oh?VQ.r?■’ vß aus einen Augenblick die Augen. fragte er dann
N,,. ^ «be ich geträumt . Herr Oberarzt , oder mrt)t . i

' MI ” ' ' rKt - SÄfSffÄSSwa,M °s°r war bewegt: nicht nur senifand  seine
A°I "̂uvcgt. auch sein braves , menschensteurML „ Tiefe seines

bei dem Falle . Ihn ruhr .e d,e W' a5 g„ch nicht arm
anales , wie es ihn. in fernem ganzen Lebe . . )ljrf;t besjSÄ,7Ss - w»»'1r 1"*

. Ättegar*
heißt?

"L - und doch crwiaerie r . der Möglichkeit
dj.r Das kann ich nicht wissen. , Ich sprgm
»ich? Alles im.allgemeinen-

®einc

Mlles im allgemeinen. Ob er ve>- -o , ^ ic suchen.
^wissen, da ich das Mädchen nicht kenne, va ^ nur 1
^st keine unter den Pflegerinnen , d E ' s» °
"" Stimme zitterte, als er diesen Namen aus»

iS HV'ÄaSr® 1 Ä*ss

Berte " >!" “ »" Ä “ | f t * fsimcii Sie fM) I« WW » f

zaretten ist, oder nicht. ^

T°«?.«"SÄÄuiiÄ *Kl- rrÄÄrt .«»- r tz
Oberarzt gewesen, um die ; ,ni Si j(in bcr  Schwestern auch
Punkte .wegzulenken, als er von BeMUgri -m , ^ verhielt
in den anderen, den nahegeWch Aerzte und der Pflegerinnen
M, l°. ßeit EK ^ Anso nch genommen, daß nicht zu oftwaren also vollständig * P ' tonnte Endlich kamen freiere
fremdes Interesse Raum gewinnen kon Elisabeth Werner,kt s Ä ®"a"“•««ml..-»-!,

* Sie war auss tiefste erschüttert ^
Wie Ist das möglich? ries sie !°!̂ „ ^ fühls ist alles möglich.
Bei der Große und Stark s <w Interesse für Sie läßt

Halten Sie mich uicht fur tndwkret .^Me ^u5  f ein cm Munde . Er
" ' ich sa.sprechem Denn >ch lQ„ ^ ie  führte ihn in
sucht Sie feit vier pW * - w • „ incm  solch stark afsizierten, nur
diesen ihm fremden̂̂ Kr g. B derartige dunkle
von einer Idee ? p2mich ^ zesscs kein ilmvahrschem-
Ahnungen Erend eines Kramyen P Wissenschaftliche
licher Fall Doch S 'e " smA ,a we g deinen Augenblick

SS -1  BÄ » « -- -»b«--- -»»- ---
la«e£2, R“ÄU tun ? Sie schien ganz fassungslos.

-Er „ahm mit gütigem Ausdrucke chro Hmid̂ einmal
Wollen Sie Vertrauen zu haben ? S e tagten " ' » Halt,

vor Monaten . S .e waren ganz m na st, da S mchi

ZK „Sffi

S ffb"n -eS ntt« 1 vereinsamterME - den bis At ™  An ^ z
am Lebe» erhalten hat . Zten Ze , h ei» liebendes Vater stände

Len 'raten ? zur Klt 'e und habe" Sie Vertrauen zu "" " Wollen

Warum le§ n Sie sich !md Än " jungm Manne dieses Opfer

kE Mückliche ME M ^
wissen, Een e- biirgcrliĉ cö Mädchen.•anSS, “ 5TWm»«tcV M.
m'“» Ä&SÄ 'Vi»* '*»- - -
c | unb -— ich Merde mein ^ßott l>alten.

Wie konnten Sie das ? Was veranlaßt .- Sie . großmütig gogo"
die Mitter und grausam gegen den Sohn zu sei» .

Sie schwor . . . an dem Tage zu . . . sterben, an dem «h des
Sohnes -Gattin würde, und -ich--muhte, daß st« Wort !)c>lten wurde.
Konnte ich um «inen solchen Preis mein Glück erkaufen. ,

Sie tonnten es nicht! Er legte in tiefer Bewegung die HandÄ-LZDS".f&SS&« ÄS
' " W Ä *  m«Ä . fffKrankheit des Onkels rief nach nn -^ ruhlmg heim, dann brach der
Kriea aus : seit der Zeit bin ich in Lazaretten tätig.

-Vielleicht haben -während dieser Zeit die Derhal n .sse stck, ge-
ändert, - sprach der Oberarzt.- selbst von Hostnung «rsulltt Bi«U--cht
lebt die stolze Frau nicht mehr oder wenn sie lebt, hat der fest«/be¬
harrliche Sinn des Sohnes ihren eigenen gewandelt. Ein Mutter-
berz kann nicht lange widerstehen, und wenn es noch so fest und
enerqüch ist- Fst er-der einzige Sohn.

Der Einzige. Der Vater starb vor langen Jahren den po itl-
tcheli Mürturortod . Die einzige Tochter wurde ihr früh entrissen.
Sie sloh mit einem bürgerlichen Manne und starb jung im tiefsten

^ ' °" Gewiß ein höchst seltsames Verhängnis , das aus dieser Fa¬
milie ruht Hat das Ihren Entschluß bestimmt?

Nein mein Freund ; es war der furchtbare Preis . Dann
lüblle ich' auch Mitleid. So sehr ich die Vorurteile verdammen
musste, wollte ich es doch nicht sein, welche der alternden , schwerge¬
prüften Frau den letzten Schlag versetzte.

Mein liebes Kind, sagte der Oberarzt nach langem. Schweigen,
trotz allem, was Sie mir erzählt, bleibt mir nur so viel zu sagen
übria : die Entsagung noch weiter getrieben, wäre nicht nur unge¬
recht sonden. grausam, ja unnatürlich . Ick) will nwst von dem
lv rech en was bis jetzt war . Jeder edle Mensch tragt sein Rechts¬
bewußtsein in sich und das Maß richtet sich nach der Große , dre chm
InnewoLt . Ich spreche von jetzt ab weiter Sie haben,der Mutter
den Sahn erhalten. Ich aebe Ihnen mein Wort , daß <E>ne Rettung
ein Wunder zu nennen ist und diese« 'Wunder Ihre Rohe bewirkt
hat. Aber wenn auch dieses wegfnllt̂ es ist eine Grailsamkcit, den
iunaen Mann in diesem »ratternden Zustand« zu lcissen. So lange
sic "ihm nicht ersüllt, was er mit dem gläubigsten Mute erwartet,
von Stunde zu Stunde , von Tag zu Tag erwartet , wird er nicht

^ .DerÄkarzt fuhr fort : >fa. man kann gar nicht wissen, welche
Folgen dieser peinigende Zustand von ewiger Erwartung und dir
Crfulltmcrde», von ewiger Hoffnung und ewigem Enttmischtwerden
au die reizbare Natur und das geschwächte Nervensystem des kaum
Genesenden hervorbringen töniien. Atem Rat ist:, -« on?V 'S
ihm und — sich das Wiedersehen und »verlassest « re das Wettere
einer » eisen Borsehimg.

(ffortsejtung folgt.)

1. „Wer Btofßdrd&o octfflfferf. neriSstdigl sich am va-
lerlandei"

2 Wer über das gesetzlich zulässige Matz hlncms Hafer.
Mengkarn, wischsrucht. worin sich Hafer besittdef. oder Gerste
versüilert, vcrsündsgf sich am Vtsterfastde!



forderliche Schlachtvieh nicht freihändig erwerben , so soll cs gemäß
tz 9 der Verordnung vom 27. März aufgebracht werden. Es wird
in diesem Falle , wie die Minister weiter betonen, notwendig sein,
sofort durch zweckmäßig zusammengesetzte Kommissionen in den ein¬
zelnen Kommunaloerbänden — je ein Vertreter der Landwirtschafts¬
kammer, des Viehhandelsverbandes und des Äommunalverbandes,
erforderlichenfalls auch des Stellvertretenden Generalkommandos
— durch systematische Besichtigung der Viehbestände in allen Ort¬
schaften diejenigen Tiere zu ermitteln, auf die in erster Reihe bei
einer Zwangsausschreibung zurückgcgriffen werden muß. Hierbei
ist besonders darauf Rücksicht zu nehmen, daß die zur Bestellung
erforderlichen Zugochsen und Zugkühe, dann die zur Zucht beson¬
ders geeigneten Tiere , ferner die frisch milchenden und hoch tragen¬
den Kühe den Besitzern belassen werden. Auch soll nach Möglichkeit
auf Weidcvieh, das eben mager auf die Weide kommt, ferner unbe¬
dingt auf die durch den Mästungsoertrag mit dem Staat und der
Marine bereits für die Versorgung gesicherten Tiere bei der Ent¬
eignung nicht zurllckgegriffen werden . Die Abnahme der im Wege
der Lieferung durch die Kommunalverbünde und Gemeinden aus¬
zubringenden Tiere und die mit ihrer Ablieferung an das Heer
ufw. verbundene geschäftliche Tätigkeit sind den Viehhandelsoer¬
bänden zu übertragen . Es wird dann im allgemeinen durchführ¬
bar sein, daß der Bedarf der Zivilbevölkerung durch freihändigen
Ankauf gedeckt wird und daß Zwangssteserungen nur zur Ergän¬
zung des Heeresbedarfs durchgeführt zu werden brauchen. Die
landwirtschaftliche Bevölkerung, die sich noch immer willig gezeigt
hat, im Interesse des Heeres Opfer zu bringen , wird sich dann auch
mit dieser an sich zweifellos sehr harten Maßnahme leichter ab-
finden. (F . Z)

Nasssuisch« Nachrichten.
* Diejenigen, welche vom Bezirkskommando Wiesbaden zum

1. Mai 1916 Gestellungsbefehle erhalten haben, werden hiermit
rnnh besonders auf die Vorstellung der Uhren aufmerksam gemacht.
Die zur Gestellung befohlene Stunde ist die Sommerzeit . Wies¬
baden, den 27. April 1916. König!. Bezirkskommando.

* In den nächsten Tagen werden auf allen Bahnhöfen rote
Plakate erscheinen, die die Reisenden auf die deutsche Sommerzeit
Hinweisen, daß am 30. April abends die Uhren von 11 Uhr auf 12
Uhr vorgestellt werden.
Biebrich. H

* Das Eiserne Kreuz er st er Klasse  erhielt Dr . phil.
W. Trapp,  Oberleutnant im Artillerie -Regt . Nr . 241, Sohn des
Beigeordneten Herrn W. Tropp.

Wiesbaden . Seinen 80. Geburtstag feiert heute unser Mit¬
bürger Herr Geheimer Baurat Duisberg . Verschiedene von ihm
herrührende militärische Bauten gerade unserer Gegend, so z. B.
di« 117er Kaserne zu Mainz , die Pionierkaserne zu Kastel, die Ar-
tilleriekaserne zu Babenhausen , beweisen, daß auch im Militärbau¬
wesen die Zeit des „Kasernenstils", wir dürfen wohl hoffen, end¬
gültig vorüber , daß es auch hier möglich ist, Schönheit mit Zweck¬
mäßigkeit zu vereinen. Als geschickter Wiederhersteller erwies er
sich auch bei der jetzigen evangelischen Garnisonkirche zu Mainz.

— Die bereits früher angekündigte Verschmelzung der beiden
neutralen Konsum-Vereine, der Konsunr-Genossenschaft Eintracht
für Wiesbaden und Umgegend und des Beamten -Konsum-Vereins,
ist nun zur Tatsache geworden. Nachdem durch Generalversamm¬
lungsbeschluß die Konsum-Genossenschaft Eintracht der Ver¬
schmelzung zugestimmt, wurde in der am 12. ds. Mts . in der Wart¬
burg stattgefundenen außerordentlichen Generalversammlung des
Beamten -Konsum-Vereins die Vereinigung ebenfalls beschlossen.
Die neue Vereinigung wird unter der Firma „Beamten - und
Bürger - Konsum - Verein für Wiesbaden und Um¬
gegend"  in das Genossenschaftsregister eingetragen werden. Sie
besitzt jetzt Filialen in Wiesbaden : Oranienftraße 14, Scharnhorst¬
straße 27, Frankenstraße 8, in Rüdesheim : Feldstrahe 4, in Winkel:
Hauptstraße 104, in Biebrich: Gaugasse 5, in Hochheim: Weyer¬
gasse 14, und in Dotzheim: Kirchgasse 1.

wc. Käse - Versteigerung.  Gestern gab es bei dem
Auktionator Bender eine große Käse-Auktion. Es handelte sich da¬
bei um Käse, welcher durch eine unzweckmäßige Aufbewahrung
und das lange Lagern etwas unansehnlich geworden sein sollte. Es
hatten sich neben einigen Händlern etwa 80 Leute, meist aus den
heute nichts weniger als aus dem Bollen wirtschaftenden Kreisen,
eingefunden. Anfänglich ging das Pfund zu 1.30 <U weg , als aber
Händler eingriffen, stieg der Preis rasch auf 1.80 Jt.  Damit
wurde den kleinen Leuten die Möglichkeit des Kaufens abge¬
schnitten. — Gestern wurde in der Person des Spenglers Christian
Bauer aus Haintgen im Kreise Usingen, zur Zeit in Frankfurt
wohnend, ein vielfach schon wegen Betrugs mit den Gerichten in
Konflikt geratener Mann , fcstgenommen, welcher zuletzt Wies¬
baden zuin Arbeitsgebiet erkoren hatte. Der Mann war zunächst
in einem hiesigen Zigarrengeschäfte erschienen und hatte einige Zi¬
garren gekauft. Zum Bezahlen legte er ein Fünf -Markstück auf
den Ladentisch. Von dem Wechselgelde praktizierte er ein Zwei-
Markstück in seine Tasche und behauptete dann , der Verkäufer habe
sich geirrt , er habe ihm statt eines Zwei-Markstücks ein Zehn-
Pfennigstück gegeben. Es wurden ihm dann auch zum zweiten Male
die zwei Mark gegeben. Kaum jedoch hatte er den Laden ver¬
lassen, da kam dem Geschäftsinhaber denn doch die Sache bedenk¬
lich vor. Cr folgte unbemerkt dem Fremden , sah ihn in einen Süd-
früchteladen eintreten und traf ihn bei seinem Erscheinen in Disfe-

Neu erschienen! Neu erschienen!

Bi©fronftliiiie im Wes tm
6 Kriegs-Sondarkartf'n iw Mnßstabe 1 : 235 000 mit ein
gezeienneter roter Frontlinie (Stellung Ende Märzd.Js)
Herausgegeben von Woiff ’s Teiegr . Büro (W. TB)

Zum Preise von 1.—IWk. zu beziehen von der Geschäfts- J

ji

stelle des
llocfthcfnier Stadtanzeigers “ ,

in Biebrich a . Rhein , Rathausstraße 16.

Präm. Gold. Medaille

Paill MW, Zahn-Praxis
Wfetbaden , Prlcdrielnur . 80 , I,

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten,
Plombieren , Zabnregulierungen , Künsti. Zahn¬
ersatz in div. Ausführungen u. a. m. isa

gpreehst : 9 —6 Uhi >. Telefon 3118.
DENTIST DFIS WIESBADENER BEAMTEN- VEREINS

rav w*Erhülungsbtdflrffl| t und leichter®
Kranke . Sommern.Winterb»niebt|

{Hfl 11 HeitQlg . Kuranstalt Hofheim r. T.
tf H Sf® B H H“ H S * Fl«Stande t.  Frankfurta. M. PraapekS*
11U W « U diwebör. Narwarffiti

renzen wieder mit dem Verkäufer. Auch dort hatte er den frühe¬
ren Trick wiederholt, der Verkäufer aber war überzeugt, sich seiner¬
seits nicht geirrt zu haben und hatte ihm die Herausgabe der rekla¬
mierten Mark verweigert . Sofort wurde ein Schutzmann herbei¬
gerufen, welcher den Schwindler festnahm und ihn unter einem
großen Menschenauslauf zur Polizei transportierte . Wis im der
Zwischenzeit bereits hat feftgeftellt werden können, wird der Mann
noch wegen einer neunmonatigen Gefängnisstrafe , die er wegen Be¬
trugs im strafverfchärfendm Rückfall zu verbüßen hat , von den
Behörden gesucht.

Seitgemätze Betrachtungen.
(Nachdruck verboten .)

Amerika.
Amerika galt wohl zu allen Zeiten — als Land der unbe¬

grenzten Möglichkeiten, — was in der alten Welt uns schien un¬
möglich, — war , wenn es aus der neuen kam, alltäglich : — doch
daß sich fühlt als Völkerrechtsverfechter — fein Präsident , der U-
Boot-Kriegsoerächter — und ungeniert versucht, das Recht zu spal¬
ten, — das sollte man doch nicht für möglich halten ! -

Herr Wilson regt sick) auf und schreit nach Noten , — sein Herz
hält solchen Notschrei für geboten.'— Humanität hat er aufs Schild
geschrieben, — nach dieser soll man seinen Nächsten lieben ; — Und
dies befolgt Herr Wilson unbestritten , — Er liebt, die seine Nächsteir
sind, die Briten , — die dürfen alles, alles sich erlauben , — und was
sie sagen, hat .die Welt zu glauben ! — —- 1 .

Humanität , sagt Wilson, will er üben, — und doch fischt seine
Kriegspartei im Trüben , — Kriegslieferanten sind's, die heimlich
lachen, — daraus bedacht, ein gut Geschäft zu machen! — Die mit
Humanität jetzt renomicren — verstehn auch Munition zu fabri¬
zieren, — die spielen sie den Freunden in die Hände. — so schieben
sie hinaus des Krieges Ende.

Humanität ! — Mag das Geschäft sich lohnen ! — Dann ruft
man : Seid umschlungen Millionen , — dann kann man Deutschland
auck) verhungern lassen, — doch wehe, wagt es England anzufassen.
— Wehrt Deutschland sich, dann handelt es barbarisch, — dann
muß man es bestrafen exemplarisch, — dann fördert Wilson's löb¬
liche Bemühung — den Abbruch diplomatischer Beziehung . — —

Doch mag Herr Wilson noch so sehr sich bösen — als Freund

ft Luftangriff auf ein ruffifches Linienschiff.
WB. Berlin.  28 . April. (Amtlich.) Am 27. April ^

drei deutsche Flugzeuge das russische Linienschiff „Slawe " ;

Rigaischen Meerbusen mit 31 Boindcn bewarfen. Mehrere 3# n
und Brandwirkung wurden einivandfrei beobachtet. Trotz fm

sler Beschießung sind sämtliche Flugzeuge unversehrt zurückgeks

Der Chef des Admiralsiabs der Mari»»

0 !9 !B ••««•»«••»••»•••cs

Nrrzeigen-Leil

Maß *u.KMtzmia ja MW oi
Eingetragene Genossenschaft mit nnbefchr.hast

der Briten , Russen und Franzosen . — wir blicken stolz aus unsre
Heeresleitung — und harren zuversichtlich der Entscheidung, — denn
unser ist ja die gerechte Sache — trotz Wilson's Wut und ange¬
drohter Rack)e. — Und muß es sein, wir werden sonder Zagen —
das Unvermeidliche mit Würde tragen ! -

Ernst Heiter.

Keuche«achrichte».
Der Freitag-Tagesbericht.

WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 28. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Kämpfen in der Gegend östlich von Vermelles
find 46 Engländer, darunter ein Hauptmann, gefangen
genommen, zwei Maschinengewehre. ein Minenwerfer
erbeutet.

Im Maasgebiet hat die Lage keine Veränderung
erfahren.

Durch die planmäßige Beschießung von Ortschaften
hinter unserer Front, namentlich von Lens und Vor¬
orten. ferner vieler Dörfer südlich der Somme und der
Stadt Roye sind in der letzten Woche wieder vermehrte
-Verluste unter der Bevölkerung, besonders an Frauen
und Kindern, eingetreten. Die Aamen der Getöteten
und Verletzten werden, wie bisher, in der Gazette de
Ardennes veröffentlicht.

Vach Luftkampf stürzte je ein feindliches Flugzeug
westlich der Waas über Bethilainville und bei Very ab,
ein drittes in unserem Abwehrfeuer bei Frapelle (öst¬
lich von St . Die). Ein deutsches Geschwader warf zahl¬
reiche Bomben auf die Kasernen und den Bahnhof von
St . Menehould.

OestlicherKriegsschauplah.
Die Loge an der Front ist im Allgemeinen unver¬

ändert.

Die Bahnanlagen und Magazine von Bjezyca
wurden von einem unserer Luftschiffe, mehrere russische
Flughäfen von Flugzeuggefchwadernangegriffen.

Valkankriegsschauplah.
Bichls Benes.

Oberste Heeresleitung.

Die Mitglieder des 'Vereins werden zu der
Sonntag , den 7. Mai 1916, nachmittags4 Uhr

im Gasthausc „Zur Einkracht" bei Herrn Konrod Treber r
findenden ;

srdentl . Haupt - VersrrmmlM
höflich cingeladen.

Gegen st ände der Verhandlung:

Vorlage der Jahresrcchnung 1915;
2. Auslage und Genehmigung der Bilanz , sowie der Ge¬

winn - und Verlustrechnung vom 31. Dezember 19151
3. Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat;
4. Verwendung des Reingewinnes 1915;
5. Bericht des Aufsichtsrates über das Ergebnis der 1915

vorgcnommenen Prüfungen;
6. Wahlen in Vorstand und Aufsichtsrat:
7. Anregungen und Wünsche der Mitglieder.

Jahresrechnung und Bilanz können von heute bis zuw !
der Hauptversammlung in unserem Geschäftszimmer einge^
werden.

hochheim, den 26. April 1916.

88H Set WiiltarotM bei Vsrwb.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem lode meiner lieben , unvergeßlichen Gattin,
unserer treubesorgten , guten Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter und Schwester, Frau

Elisabeth Mayer
geb . Diener

sagen auf diesem Wege innigsten Dank

der iieftrauernde Gatte:

87» Johann Mayer
nebst Kindern und Enkel.

Hochheim a. M., Mainz, 28. April 1916.

Bekanntmachung.

Die Zwischenscheine für die 57- Schuldverschreibungen
des Deutschen Reichs von 19(5 (lll .Kriegra«Ieih«) können vom

1. Mai d. I . ab

in die endgültigen Stücke mit Zinrjcheinen umgetuujcht werden.
Der Umtausch stndet bei der „Amtanschsielle für die Kriegsanleihen " , Berlin HV 8, vehren-

stratze 22 statt, außerdem übernehmen sämtliche ReichLbankanstalten mit Uasseneinrichtung bis zum
22. August d. I . die kostenfreie Vermittlung der Umtausches.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser
nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während ddr vormittagsdienststunden bei den ge¬
nannten Stellen einzureichen. Formulare zu den Nummernverzeichnissensind bei allen Reichsbank-
anstalten erhältlich.

Zirmen und Rassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine in der rechten Ecke
oberhalb der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Berlin,  im Kpril 1916.

Micksbsnd- Direktorium.
H a v e n ft e i n, v. Grimm.

W.T.B. :
j Telegramms;

l  VanS 19MAS- j
1 Das Werk , besten t . m $ \

die Zeit vom 28. Juni
bis zum 12 Juni 1915 ,
faßt , enthält alle omtlidt^ i
Berichte der OoerU,
Heeresleitungen und M?,
rlne - Admtralttäüe , low(,
die wichtigtteit sonstig^
Nachrichten über den Krckß:

, Der 2. Band , der lofoy
ch nach Beendigung deS Well

krteges , erscheint, uutfflB“
die weiteren Ereignilst-
Ein nnentbcbrlichcs

Nachschlagewerk
für Jedermann.

Nach auswärts:
'S  60 Psg . portofrei

fOgegen VoreinsendungBetrages . J

: « Mt inuBj
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